




der fruühen Bahre

der beſten liebenswurdigen Gattin
der weiland

J HochEdeln und Tugendbelobten Fraucn,

Frauen Gertrud Frideriken 1
J

Maucdgpualenen Pauſen,
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den roten Febr. 1762. ſruh nach 4. Uhr in denn gten Jnhre Jhres Alters im
Kind-Bette Aanft nd ſellg verſchicd

Jhre Gebeine den i4ten ejusd. bei volkreicher Verſamlung m

iur Ruhe gebracht wurden J
wicdmet

5dieſes ſchmerzliche Denkmahl der ehelichen Zartlichkeit Iva D]

der ſelig Verſtorbenenn J
3pisterlaſſener tiefgebeugter Ehmann nrr—

Johann Gottfried Panſe, Prediger
der thriſtichen Gemtinde ju Groß Werthern.

Nordhauſen gedrukt bey Johann Auguſt Coler.  ITTS
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at s  cM— Herze weint rint unter meinem Stonen

Nur immerhin vom Aug' herab!
KRint immerhinn, ihr zugerechten Tranen!

Acht hier iſt meiner Gattin Grab!

*VVch ſteh betaubt; vom iahen Fall betroffen,

Erbebt mein ſinkendes Gebein;

Gie iſt dahin; Sie ſtirbt ich ſoll nicht hoffen;
Sie ſtirbt und laſſet mich allein!

HeVn welcher Welt? GOtt wo in Ungewittern
Der Himmel. zirnentg dhgverhiut:

Wo Schlag auf Schlag des Menſchen Bruſt erſchuttern,

Und Kummer alle Fluren fult!

un

W. grieg und Roht mit allen ihren Schrecken

Ergrimmt um uns geſagert ſind!
Wo Furcht und Angſt uns oft vom Lager wecken,

Und taglich unſre Zare rint!

Wier ſoll ich nun, aus Deinem Arm geriſſen,
Geliebten, troſtlos und allein

Mein dangres Leid in meine Bruſt verſchlieſſen

Und ohne Wechſel traurig ſein?



MDvoth kont' ich ſtets den Sturmen die uns drauten

Mit kuhnem Aug' entgegen ſehn:

Die Liebe wars, die mir an Deiner Seiten

Den Muht gab, ſie zu uberſtehn.

S
tets froh, daß mir Dein treues Herze lachte,

Dein Herz voll ſanfter Zartlichteit,
Hort ich es kaum, wenn ein Gewitter krachte!

Du lacheltſt mir Zufriedenheit!

Mvuß iedes Leid nicht leicht voruberflieſſen,
Wenn Treu und Liebe ſich vereint,

Mit Zartlichkeit die Trane weg zu kuſſen,
Die des Geliebten Mige weint?

d

ies Glut war mein bezeugt es bange Zuren!

Des Lebens beſter Troſt war mein!
Jeh ſah dies Glut kaum wenig Jahre. wahren,

Und ach! da ſchließt die Gruft es ein!
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aunWie beugt ihr mich, die ihr voll Unſchuld klaget,

Jhr Kinder iezt mein bangſter Schmerz!

Es lebt nicht mehr, nach dem ihr tranend fragetJ

Das holde mütterliche Herzn!



S
s lebt nicht mehr, das Herze, deſſen Triebe

Fur euch mit ſeurger Glut gebrant;

Es ſtarb fur dich, du, unſrer treuen Liebe
Beweinenswehrtes leztes Pfand!

Mergebens ruft eur Schmerz in ſtummen Zaren

Eur Glut aus Jhrem Staub herfur;
Jhr holder Mund, Jhr Beiſpiel. voller Lehren,

Und Jhre. Sorge ſtarb mit Jhr.

VJ ſoVtedoch, hinweg von dieſen finſtern Scenen,

Geſenkter, Kummervoller Blit!
Wie! wunſch ich Sie, Siele minEngel kronen,.

Jn eine Welt voll goht rut 5—

Eenug „genug hat SGie die Laſt getragen,

:Die unſern Scheiteln hier noch droht;

Dann gaben Jhr die Leiden, die uns plagen,
Den lezten Schrecken und den Tod.

S
ie ſoll nicht mehr an ueinem Buſen weinen;

Sie ſchmecket unvergallte Luſt;

Sie ſieht den Tag des ewgen Friedens ſcheinen

Verſtummet, Seufzer meiner Bruſt?“
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	Bei der frühen Bahre der besten liebenswürdigen Gattin der weiland HochEdeln und Tugendbelobten Frauen, Frauen Gertrud Frideriken Magdalenen Pansen, gebohrnen Kleinewegen, als Dieselbe den 10ten Febr. 1762. früh nach 4. Uhr in dem 28sten Jahre Jhres Alters im Kind-Bette sanft und selig verschied und Jhre Gebeine den 14ten ejusd. ... zur Ruhe gebracht wurden wiedmeten dieses schmerzliche Denkmahl der ehelichen Zärtlichkeit der selig Verstorbenen hinterlassener tiefgebeugter Ehmann Johann Gottfried Panse, Pre
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